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Vorwort 
Mit dem vorliegenden Band sollen in doppelter Hinsicht Anfänge markiert werden. 

Er eröffnet zum einen die „Bremer Beiträge zur Altertumswissenschaft“. Diese 
Reihe verfolgt das Ziel, altertumswissenschaftliche Forschungen und Diskussionen 
zu publizieren, an denen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Universität 
Bremen wesentlich beteiligt sind. Denn obwohl die einschlägigen Disziplinen an 
dieser Universität nicht in einer Fakultät gebündelt sind, hat sich im beständigen 
wissenschaftlichen Austausch eine lebendige und fruchtbare Zusammenarbeit 
entwickelt. Die Reihe soll Ergebnisse dieser Bemühungen in die Fachöffentlichkeit 
tragen. Trotz aller notwendigen disziplinären Verankerung wird angestrebt, die 
Besonderheit der an der Universität Bremen betriebenen Altertumswissenschaft als 
interdisziplinär zu profilieren. In ihrem Zentrum steht eine enge Kooperation zwi-
schen den Fächern Alte Geschichte und Religionswissenschaft. Wesentlich ist aber 
auch die Verbindung mit anderen historischen, kultur- und politikwissenschaftli-
chen Arbeitsbereichen. Die hier vorgelegten Untersuchungen zu „Volk und Demo-
kratie im Altertum“ verweisen auf einen solchen weiteren Kontext. 

Der Sammelband vereinigt zahlreiche Beiträge, die auf einer internationalen Ta-
gung zum selben Thema am „Wissenschaftlichen Forschungs- und Studienzentrum 
für Kultur, Geschichte und Recht der Antike an der Staatlichen Demidow-
Universität Jaroslawl“ im April 2007 gehalten wurden. Der Direktorin des Zent-
rums, Vera V. Dementyewa, sei herzlich für die Einladung und für die perfekte 
Organisation gedankt. Die Konferenz sollte Auftakt für weitere ähnliche Veranstal-
tungen sein, in denen unter einem gemeinsamen Thema russische und deutsche 
Altertumswissenschaftlerinnen und Altertumswissenschaftler ihre aktuellen For-
schungen miteinander diskutieren. Insbesondere jüngere Kolleginnen und Kollegen 
sollen die Möglichkeit bekommen und nutzen, ihre Thesen und Ergebnisse vorzu-
stellen und weiter zu entwickeln. Inzwischen hat im Zusammenhang mit der 1000-
Jahr-Feier der Stadt Jaroslawl eine Folgekonferenz zum Thema „Die Stadt in Antike 
und Mittelalter“ stattgefunden, deren Erträge demnächst publiziert werden sollen. 
Die dritte Tagung, nun an der Universität Bremen, wird zum Thema „Fernhandel 
und Weltbild im Altertum“ vorbereitet. 

Die Beiträge im vorliegenden Band fragen nach „Volk und Demokratie“ in ver-
schiedenen Gesellschaften der Antike. Die Entstehungsbedingungen der Demokra-
tie, ihre Gegenbilder wie die Tyrannis gehören ebenso zum Gegenstand wie die 
Institutionen und ihre Träger. Dazu kommen Studien zur Geschichte zentraler 
Begriffe und zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen antiker und mo-
derner Demokratie. Analysiert werden schließlich Entwicklungen in religiösen, 
kulturellen und militärischen Kontexten, in denen sich das Volk als politische 
Macht institutionalisierte und über die es sich Spielräume innerhalb des jeweiligen 
politischen Systems verschaffte. 
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Für eine Begegnung zwischen deutschen und russischen Historikerinnen und 
Historikern hat das Thema aber neben diesen fachspezifischen Fragestellungen 
auch noch eine allgemeine Relevanz. Denn erstens ist die russische Altertumswis-
senschaft seit jeher eng mit der deutschen verbunden. Gleichwohl findet ein syste-
matischer Austausch über wichtige Diskussionen bislang allzu selten statt. Zweitens 
befindet sich Russland seit dem Zusammenbruch der Sowjetunion in einem fort-
dauernden Transformationsprozess, in dem Fragen nach einer angemessenen 
„Demokratisierung“ in vielfacher Weise aufgeworfen werden. In diesem Zusam-
menhang erscheint eine Begriffe und Unterscheidungsvermögen schärfende histo-
rische Reflexion angebracht. Es ist zu hoffen, dass die aus anderen Erfahrungen 
gespeisten russischen Sichtweisen auch die Debatten im Westen bereichern. 

Leider war es nicht möglich, alle Vorträge aufzunehmen. Versammelt sind hier 
nur diejenigen, die in überarbeiteter Version und auf Deutsch vorgelegt werden 
konnten. Besonders erfreulich ist es, dass dazu die Studien von Vera V. 
Dementyewa und Roman W. Lapyrionok (Irkutsk) zählen, die seit vielen Jahren 
Diskussionen in der deutschsprachigen Forschung aufgreifen und in Russland wei-
terführen. Eine russisch-sprachige Veröffentlichung der Beiträge erscheint parallel. 

Tagung und Publikation wären ohne das große Engagement aller Mitglieder der 
Arbeitsgruppe „Alte Geschichte“ der Universität Bremen nicht möglich gewesen. 
Mein Dank gilt Claudia Haase, Carmen Hammer, Claudia Horst und Moritz Böhme. 

Die Gerda Henkel Stiftung hat die Konferenz und die Publikation großzügig ge-
fördert. Auch dafür möchte ich herzlich danken.  

 

Tassilo Schmitt Bremen, im April 2010 

 



 

Der Damos von Pylos 
Neue Überlegungen zur politischen und sozialen Struktur 
in der mykenischen Zeit 

Tassilo Schmitt 

Seitdem die Entzifferung der Linear B-Täfelchen1 den Nachweis für das Wort da-mo 
= /damos/ = δῆμος (dēmos) bereits in der Sprache der mykenischen Reiche er-
bracht hat, ist immer wieder danach gefragt worden, welche rechtliche, politische 
und soziale Realität damit bezeichnet worden ist.2 Neben dem Interesse, die Eigen-
art dieser Gesellschaften der späten Bronzezeit möglichst genau kennenzulernen, 
spielt in diesem Kontext auch immer das Problem der Kontinuität zwischen den 
damaligen und den später in alphabetgriechischen Quellen bezeugten Verhältnis-
sen der archaischen und klassischen Zeit eine wesentliche Rolle. 

In einem klassischen Aufsatz analysiert Michel Lejeune den mykenischen 
/damos/ als „entité administrative locale à vocation agricole“.3 Seine Ansicht grün-
det sich auf vier Beobachtungen: 
1. Der /damos/ erscheine als Besitzer von Land, das teilweise aufgeteilt und an 

Unterbesitzer weitergegeben, teilweise aber auch gemeinsam bewirtschaftet 
werde. 

2. Für diese gemeinsame Nutzung verfüge der /damos/ kollektiv über Tiere und 
Unfreie. Überdies seien Herden im Besitz des /damos/ der Verantwortung von 
dafür bestellten Hirten überantwortet worden. 

3. Aus der „Verpachtung“ und aus der Eigenwirtschaft erwüchsen dem /damos/ 
Einkünfte, die er für die Versorgung des Personals, für weitere eigene Bedürf-
nisse, für Abgaben an den Palast und für religiöse Verpflichtungen verwende. 

4. Unter der Aufsicht und Kontrolle des Palastes erfülle der /damos/ seine Aufga-
ben und erbringe er seine Leistungen unter der Führung eines Exekutivorgans, 
das als „collège d’exploitants agricoles“ bezeichnet werden müsse. 

Überblickt man diese Aspekte, fällt auf, dass die genannten Bestimmungen, selbst 
wenn sie schlüssig aus dem Quellenbefund erhoben sein sollten, die eingangs zitier-
te These vom /damos/ als „entité administrative locale à vocation agricole“ im 
einzelnen nicht hinreichend begründen können. Man vermisst insbesondere einen 
Beleg oder ein Argument dafür, dass es sich beim /damos/ um eine „lokale“ Einheit 
handle. Gerade diese Interpretation aber ist für allgemeinere Betrachtungen von 

 
1  Michael Ventris, John Chadwick, Evidence for Greek Dialect in the Mycenaean Archives, in: JHS 

73, 1953, 84–103. 
2  Ein Forschungsüberblick jetzt bei Berit Hildebrandt, Damos und Basileus. Überlegungen zu den 

Sozialstrukturen in den Dunklen Jahrhunderten Griechenlands, München 2007, 122–126. 
3  Michel Lejeune, Le damos dans la société mycénienne (1965), in: ders., Mémoires de philologie 

mycénienne. Troisième série, Rom 1972, 137–154, bes. 141. 




